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Kreisstadt Siegburg                 Anlage 1 

      
Gremium: Planungsausschuss  
Sitzung am:  07.03.2024 
 
 
 

Bebauungsplan Nr. 49/7 
Plangebiet: Bereich zwischen Ringstraße und Burggasse im Siegburger Zentrum 
 Behandlung der eingegangenen Stellungnahmen  
 Anlassung der Plangebietsabgrenzung 
 Beschluss zur erneuten öffentlichen Auslegung des Planentwurfes  
 

 
Eingegangene Stellungnahmen und Abwägungsvorschlag der Stadtverwaltung  
 
Im Anschluss an die Durchführung der Offenlegung wurden die eingegangenen Schreiben ausgewertet. 
 
 
1.1   Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB 
 

Im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung gem. § 3 Abs. 2 BauGB sind folgende 
abwägungsrelevante Stellungnahmen eingegangen: 
 
1.1.1 Privatperson A 
1.1.2 Privatperson B 
1.1.3 Privatperson C 
 

 
1.2 Beteiligung der Behörden gem. § 4 Abs. 2 BauGB 
 

Im Rahmen der Behördenbeteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB sind folgende abwägungsrelevante 
Stellungnahmen eingegangen: 
 
1.2.1 Einzelhandelsverband Bonn – Rhein-Sieg - Euskirchen 
1.2.2 Stadtverwaltung Siegburg, 611/UDB – Untere Denkmalbehörde  
1.2.3 PLEdoc GmbH 
1.2.4 Stadtbetriebe Siegburg AöR, Fachbereich Abwasser 
1.2.5 Geologischer Dienst NRW 
1.2.6 Deutsche Telekom Technik GmbH 
1.2.7 Vodafone West GmbH 
1.2.8 Rhein-Sieg-Kreis, Referat Wirtschaftsförderung und strategische Kreisentwicklung  
1.2.9 Stadt Siegburg, Abt. 641 - Sachgebiet Mobilität 

 
 
1.3 ergänzende Beteiligung im Rahmen des Abstimmungsbedarfs der ISEK-Maßnahme 

„Verkehrssteg“ und „Platz am Stadtgraben“ 
 

Im weiteren Verfahren sind folgende zusätzliche abwägungsrelevante Stellungnahmen 
eingegangen: 
 
1.3.1 Helios Klinikum Siegburg GmbH 
1.3.2 Privatperson D 
1.3.3 Privatperson E  

 
 

 
Die aufgelisteten Stellungnahmen werden nachfolgend behandelt.  
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1.1.1 Privatperson A mit E-Mail-Schreiben vom 16.12.2022 
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Stellungnahme der Stadtverwaltung: 
 
Die Stellungnahme der IJD (Planungsteam für kreative und moderne Architektur), die sich im 
Wesentlichen mit der Sanierung und Instandsetzung des „Bartmännchen“ am Standort Burggasse 5 
innerhalb des Plangebietes befasst und im Rahmen der Betrachtung eines möglichen 
Nachnutzungskonzeptes insbesondere auch die wirtschaftlichen Aspekte betrachtet, wird seitens der 
Stadtverwaltung zur Kenntnis genommen. Die Darstellung der 2 Varianten innerhalb der Stellungnahme 
(Variante1: Sanierung im Bestand, Variante 2: Neues Nutzungskonzept mit zusätzlichem Vollgeschoss) 
und die umfänglichen Erläuterungen sind aus Sicht eines potenziellen Käufers und Investors der 
Immobilie in der Burggasse 5 nachvollziehbar. 
 
Es wird in diesem Zusammenhang seitens des Planungsbüros IJD vorgeschlagen, die Textlichen 
Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung sowie zur Zulässigkeit von Wohnnutzungen in den 
oberen Geschossen im Bereich Burggasse 5 im Entwurf des Bebauungsplanes wie folgt zu ändern: 
 

1. Anpassung der traufseitigen Wandhöhen (WH) des MK [3] von 7,00 m auf 11,00 m 
2. Anpassung der Firsthöhe bzw. des höchstgelegenen Punktes der baulichen Anlage (GH) des 

Bereichs MK [3] von 10,00 m auf 14,40 m 
3. Erhöhung der max. zul. Vollgeschosse von II auf III innerhalb des MK [3] 
4. Zulässigkeit von Wohnen in den oberen Geschossen im MK [3]  

 
Der Anregung, die max. zul. Wandhöhe um 4,00 m und die Firsthöhe um 4,40 m innerhalb des MK [3] 
zu erhöhen und damit gleichzeitig die Anzahl der max. zul. Vollgeschosse von II auf III zu erhöhen, wird 
aus den folgenden städtebaulichen Gründen nicht gefolgt: 
 
Ziel des Bebauungsplanes ist in erster Linie, Planungsrecht für den neuen Verkehrsstich zwischen 
Burggasse und Ringstraße zu schaffen.  Gleichzeitig soll innerhalb des Plangebietes ein qualitätvoller, 
öffentlich zugänglicher Grünraum entstehen, der den Verlauf des historischen Stadtgrabens und die 
Stadtmauer an diesem Standort erlebbar macht. In den übrigen Bereichen wurden weitestgehend die 
Festsetzungen aus den bisherigen Bebauungsplänen übernommen, Angleichungen der Festsetzungen 
wurden lediglich in den Bereichen vorgenommen, in denen die Bestandsbebauung bereits das 
festgesetzte Maß der baulichen Nutzungen übertrifft. Im Bereich „Bartmännchen“ in der Burggasse 5 
fassen Baugrenzen den Bestand ein. Die historische Stadtmauer bildet die Rückfassade des Gebäudes. 
Auf der Vorderseite verläuft die Burggasse, auf der Ostseite ist der neue Verkehrssteg geplant und 
demgemäß „öffentliche Verkehrsfläche“ festgesetzt, auf der Westseite schließt private 
Grundstücksfläche an. Die Liegenschaft Burggasse 5 ist auf diesen Bereich begrenzt. Aufgrund der 
Gegebenheiten vor Ort ist bereits heute nur eine geringe Bebauungstiefe von ca. 5,00 m möglich. Eine 
Erhöhung der max. zul. Gebäudehöhe um 4,40 m hätte aufgrund der geringen Bebauungstiefe zur 
Folge, dass an diesem Standort ein Baukörper mit unverhältnismäßigen Proportionen entstehen könnte. 
Es wird auch darauf hingewiesen, dass der Grundstücksbereich hinter dem Bartmännchen bereits heute 
aufgrund des natürlichen Geländeverlaufs (Stadtgraben) deutlich tiefer (ca. 3,50 m Höhenunterschied) 
liegt, sodass der Baukörper von der Rückseite aus betrachtet, heute im Bestand bereits sehr hoch 
erscheint. Eine Erhöhung des Maßes der baulichen Nutzung um ein weiteres Vollgeschoss würde 
diesen Eindruck noch verstärken. Gleichzeitig wäre eine zunehmende Verschattung des neu 
entstehenden Grünbereiches die Folge. Die derzeit im Entwurf festgesetzte Wand- und Firsthöhe 
ermöglicht eine Angleichung der Höhen um ca. 1,10 m gegenüber dem Bestand, sodass bei Sanierung 
und Instandsetzung des Gebäudebestandes ein gewisser Spielraum zur Verfügung steht, um den 
baurechtlichen Vorgaben und die technischen Aspekte während der Umsetzung gerecht zu werden. 
Auch die Belange der Denkmalpflege sind im Zusammenhang mit einem Abriss oder einer Sanierung 
des „Bartmännchens“ zu berücksichtigen.  Baudenkmalrechtliche Belange können im Detail erst im 
Rahmen eines Baugenehmigungsverfahrens oder eines möglichen Abrisses des Gebäudes geklärt 
werden. Der Abriss des Bartmännchens bedarf einer baudenkmalrechtlichen Erlaubnis. Die historische 
Stadtmauer ist in jedem Fall bei allen baulichen Maßnahmen zu sichern und zu erhalten.  
 
Aus den o.g. städtebaulichen Gründen und den Belangen der Denkmalpflege schlägt die 
Stadtplanungsabteilung vor, hinsichtlich des Maßes der baulichen Nutzung an den bisherigen 
Festsetzungen im Entwurf festzuhalten und nicht dem Vorschlag gem. Stellungnahme IJD zu folgen. 
Da somit gem. geplanter Festsetzungen kein weiteres Geschoss im Bestand oder bei Neubau entstehen 
kann, ist das Thema „Wohnen“ in den oberen Geschossen (wie von der IJD angeregt) nicht relevant. 
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1.1.2 Privatperson B mit E-Mail-Schreiben vom 19.12.2022 
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